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Einleitung  

Die Erfolge der AfD bei den Landtagswahlen 

im Herbst 2019 in drei ostdeutschen Bundes-

ländern und das folgende taktische Manöver 

bei der Ministerpräsidentenwahl in Erfurt am 

5.2.2020 haben der seit mehreren Jahren hef-

tig und kontrovers geführten Debatte über die 

Ursachen von Rechtspopulismus und -radika-

lismus sowie die Möglichkeiten zu seiner Ein-

dämmung neue Nahrung gegeben. Populisti-

sche Einstellungen sind allerdings keineswegs 

auf AfD-Wählerinnen und -Wähler be-

schränkt; sondern finden sich bei einem Drittel 

der wahlberechtigten Bevölkerung.1 Darunter 

befinden sich, wie die Shell-Jugendstudie 

2019 ermittelt hat,2 inzwischen viele Jugendli-

che und junge Erwachsene. 

Im vorliegenden insgesamt dreiteiligen Beitrag 

geht es um die Ursachen und Motive des kon-

kreten Wahlverhaltens zugunsten der AfD. 

Dabei wird zum einen der Frage nachgegan-

gen, welche Umfeldbedingungen sich in wel-

chem Ausmaß auf ein solches Wahlverhalten 

auswirken; insbesondere mit Blick auf regio-

nale und lokale Peripherisierungsprozesse. In 

den darauffolgenden beiden Teilen der Ana-

lyse wird untersucht, welche kleinräumigen 

Zusammenhänge sichtbar werden und welche 

Erklärungsbeiträge das Instrument der sozia-

len Milieus und deren räumliche Verteilung als 

Geo-Milieus dabei leisten können. Als Kernbe-

                                               
1 Vgl. R. Vehrkamp, W. Merkel: Populismusbarometer 2018. Po-
pulistische Einstellungen bei Wählern und Nichtwählern in 
Deutschland 2018. Gütersloh, Bertelsmann-Stiftung, 2018. 
2 Vgl. Jugend 2019 © 18. Shell Jugendstudie: Eine Generation 
meldet sich zu Wort. Beltz, Oktober 2019; s.a. M. Olbrisch: Mehr-
heit Jugendlicher in Deutschland ist empfänglich für populistische 
Parolen. Spiegel-Online, 15.10.2019. 

fund wird der Erklärungsansatz einer mehr-

o_de_dpecaj(Ă vqiej`aopĂ }`q]haj¨ĂUrsachen- 

und Motivlage der AfD-Wähler bestätigt. Ei-

nerseits geht es um die Realität und das Emp-

finden einer sozialen Abwärtsmobilität, ande-

rerseits um den Versuch, kulturelle Verände-

rungen und Pluralisierungsbewegungen abzu-

wehren. Allerdings sind im Rahmen dieses 

grundsätzlichen Befundes erhebliche kontext-

abhängige Unterschiede auszumachen, denen 

exemplarisch nachgegangen wird. 

 

Erklärungsansätze für rechtspopu-
listisches Wahlverhalten  

Spätestens seit den 1990er Jahren ist in West-

europa die Herausbildung einer rechtspopulis-

tischen Ideologie zu beobachten, die den 

Kampf gegen die nach Meinung ihrer Protago-

nisten zwei größten Bedrohungen der europä-

ischen Kultur und der westlichen Werte zu le-

gitimieren versucht: die Globalisierung und die 

raniaejphe_daĂ}Eoh]ieoeanqjc¨.3 

Nach der Gründung der AfD 2013, zunächst 

als Reaktion auf die Euro- ^vs*Ă}Cnea_daj)

land-Gneoa¨(ĂoapvpaĂoe_dĂ`eaĂBkno_dqjcĂvqjad)

mend intensiv mit dem deutschen Ableger die-

ses internationalen Phänomens auseinander.4 

In dem folgenden Diskurs prallten alsbald un-

terschiedliche Bewertungen aufeinander. 

Während eine Forschungsrichtung die Motive 

3 H.-G. Betz: Rechtspopulismus. Ein internationaler Trend? Aus Po-
litik und Zeitgeschichte, B 9/10, 1998, S. 1©19. 
4 M. Lewandowsky: Eine rechtspopulistische Protestpartei? Die 
AfD in der öffentlichen und politikwissenschaftlichen Debatte. 
Zeitschrift für Politikwissenschaft, 25:2015, Heft 1, S. 119 © 134; 
K. Arzheimer: The AfD: Finally a Successful Right-Wing Populist 
Eurosceptic Party for Germany? in: West European Politics 38, 3-
2015, S. 535-556. 



 

2 vhw werkSTADT, Nummer 36, Januar 2020 

der rechtspopulistisch Wählenden vor allem 

aus den negativen sozialen Folgen der Globa-

lisierung ableitet5 « Ope_dsknpĂ}Ik)

dernisierungsvanheanan¨(Ă ^aokj`anoĂ

in den unteren sozialen Klassen «, 

sehen aǹ anaĂlneiénĂaejaĂ}gqhpq)

nahhaĂCacaj^asacqjc¨Ă]iĂSang(Ă

die sich gegen die zunehmende Plu-

ralisierung und Kosmopolitisierung 

in den westlichen Ländern richte 

und auf eine durch Bildungsunter-

schiede forcierte Klassenspaltung 

zurückzuführen sei. Reckwitz ur-

teilte 2019: }Der Populismus wird 

aber wohl nicht einfach wieder ver-

schwinden. Denn er ist nur ein 

Ouilpki~bĀnĂaejajĂS]j`ah(Ă`anĂ

die Tiefenschichten aller modernen 

Gesellschaften des Westens erfasst 

hat. Die homogene Gesellschaft 

von einst fällt auseinander. Sie dif-

ferenziert sich aus in auf- und ab-

steigende Milieus. Diese Milieus 

bewegen sich in jeweils eigenen, 

höchst unterschiedlichen Dis-

kurs- und Erfahrungsräumen. 

Die alte Mittelklasse kann noch gut verdienen, 

etwa als Facharbeiter in der Autoindustrie. 

Aber früher konnte sie auf hohe berufliche Si-

cherheit und Sozialprestige hoffen, heute im-

mer weniger. Im Zuge der Akademisierung 

werden ihre mittleren Bildungsqualifikationen 

sukzessive entwertet. Hinzu kommt das Ge-

                                               
5 R. Nauenburg: Globalisierung und rechtspopulistische Wahler-
folge. WZB Discussion Paper, Mai 2005; D. Jörke, O. Nachtwey 
(Hrsg.): Das Volk gegen die (liberale) Demokratie, Leviathan Son-
derband 32, Baden-Baden, 2017. 

fühl, dass die eigenen, traditionelleren Lebens-

formen nicht mehr das Maß aller Dinge sind. 

Das alles verdichtet sich zu Gefühlen der kul-

turellen Abwertung und Defensive*¨6 

Im Diskurs seit den 2010er Jahren folgten Ar-

gumente und Gegenargumente in kurzen Ab-

opéj`aj*ĂAoĂs]nĂrkjĂaejanĂL]npaeĂ`anĂ}>aooan)

ran`eajaj`aj¨Ăa^ajokĂ`eaĂNa`aĂseaĂrkjĂ`anĂ

}=b@Ă[als der] L]npaeĂ`anĂ=^cadéjcpaj¨Ăqj`Ă

6 Zit. n. Interview mit A. Reckwitz: Sehnsucht nach früher, ge-
spaltene Mittelschicht, Der Stern, 13.5.2019; W. Merkel: Kosmo-
politismus versus Kommunitarismus: Ein neuer Konflikt in der De-
mokratie. in: P. Harfst, I. Kubbe, T. Poguntke (Hrsg.): Parties, 
Governments and Elites. Vergleichende Politikwissenschaft, Sprin-
ger VS, Wiesbaden, 2017. 
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der umgehenden Replik,7 die AfD sei vielmehr 

eine Partei der Fremdenfeindlichkeit. Andere 

Beobachterinnen und Beobachter meinten, 

`]ooĂgaejaĂ`anĂajpolna_daj`ajĂOpq`eajĂ}^eo)

h]jcĂĀ^anvaqcaj`aĂAre`ajv¨ĂbĀnĂ`eaĂPdaoaĂ`anĂ

Modernisierungsverlierer geliefert habe.8 

Weitgehende Einigkeit besteht hingegen über 

den Kern des (Rechts-)Populismus als Gegner 

der liberalen Demokratie und ihrer Praxis9. In-

ternationale Vergleichsbefragungen bestäti-

gen insbesondere den letztgenannten Befund, 

das heißt ein besonders hohes Maß der Unzu-

bnea`ajdaepĂiepĂ`aiĂ}Bqjgpekjeanaj¨Ă`anĂ@a)

mokratie bei den Wählerinnen und Wählern 

populistischer Parteien.10 

Ein (rechts-)populistisches Demokratiever-

ständnis lässt sich nach überwiegender wis-

senschaftlicher Meinung an drei Elementen 

festmachen: 

¶ der Priorisierung des Mehrheits-

willens  gegenüber dem Minderhei-

tenschutz, 

 

¶ der Forderung nach unbedingter 

Responsivität  von Repräsentanten 

gegenüber dem Mehrheitswillen, 

                                               
7 So FAZ, 19.10.2016: Die AfD ist die Partei der Abgehängten; 
M. Schröder: AfD-Unterstützer sind nicht abgehängt, sondern 
ausländerfeindlich. DIW/ SOEP, 2018. 
8 So P. Manow: Populismus - Eine vergleichende Erklärung. Uni-
p_lmcnçnĎEihmn[ht&ĎL_cb_Ď{?ch\fc]e_¦&Ďch4Ď=fomn_lg[a[tchĎ{Nb_'
g_hĎNb_m_hĎN_rn_¦, 7/2018. 
9 Nach einer YouGov-Befragung waren 2018 unter den AfD-An-
hängerinnen und Anhängern fast 80 Prozent unzufrieden mit 
dem Funktionieren der Demokratie, unter den Anhängerinnen 
und Anhängern der anderen Parteien waren es maximal 46 Pro-
zent (Linke). YouGov: Die Hälfte der Deutschen sieht die Demo-
kratie in Gefahr. Köln, 12.9.2018. 

10  Siehe Pew Research Center, April 2019: Many Across the Globe 
Are Dissatisfied With How Democracy Is Working. 

¶ einer ablehnenden Haltung gegen-

über politischem (und gesellschaftli-

chem) Pluralismus.11 

Angesichts der anhaltenden Schwierigkeiten 

bei der eindeutigen gesellschaftlichen Veror-

tung der AfD-Wählerinnen und -Wähler12 

kann der an Reckwitz anknüpfende Befund 

von Koppetsch überzeugen, wonach nur eine 

Kombination aus sozialen und kulturellen Mo-

tiven ihrer Wählerschaft den Erfolg der AfD er-

klären könne. Koppetsch illustriert ihren Be-

bqj`Ă`qn_dĂaejaĂ}vqo]imengesetzte Konflikt-

hejea¨Ă]hoĂ@e]ckj]haĂ`qn_dĂ`eaĂIeheaqoĂ`anĂCa)

sellschaft13 « wie sie der vhw bereits 2016 im 

Kontext der Fluchtkrise vorgestellt hatte.14 

Um diesen Kernbefund empirisch abzusichern, 

bedarf es jedoch ergänzender Untersuchun-

gen. Dabei ist Bernet zuzustimmen, wenn er 

`]bĀnĂaejpnepp(Ă}`eaĂRannéqihe_dqjcĂlkhepeo_danĂ

Einstellungen stärker dynamisch und relational 

zu konzeptualisieren und ein Augenmerk auf 

kleinräumige Differenzierungen innerhalb von 

Opé`pajĂqj`ĂNacekjajĂvqĂne_dpaj¨.15 In der 

Grafik werden die Komponenten und wichtige  

11 N. D. Steiner, C. Landwehr: Populistische Demokratiekonzepti-
onen und die Wahl der AfD: Evidenz aus einer Panelstudie. Politi-
sche Vierteljahresschrift, Sept. 2018, Vol. 59:3, S. 463©491; Po-
pulismusbarometer, 2018, S.19. 
12 Diese reichten bis zur noch immer anzutreffenden Vorstellung, 
die AfD sei eine Partei der Besserverdienenden. K. Bergmann, M. 
Diermeier, J. Niehues: Parteipräferenz und Einkommen - Die AfD 
© eine Partei der Besserverdiener? IW-Kurzbericht, 19-2016. 
13 C. Koppetsch: Die Gesellschaft des Zorns. Rechtspopulismus 
im globalen Zeitalter. Transcript, 2019, S.104 f. 
14

 Vgl. B. Hallenberg: Vielfalt und Flüchtlinge - Die Spaltung der 
gesellschaftlichen Mitte. vhw-Werkstadt, Nr. 2, März 2016; s.a. J. 
Aring: Risse in der Gesellschaft. vhw-Werkstadt, Nr. 31, Juni 2019. 
15 Siehe T. Bernet: Stadtstaaten oder Barbarei? (Anti-)Urbanität, 
Demographie und munizipale Perspektiven. zeitschrift-subur-
ban.de, Band 7 (2019), Heft 1/2, S. 45-68. 
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Abbildung 2: Elemente des Erfolges des Rechtspopulismus und Messinstrumente, eigene Darstellung

Treiber des populistischen Wahlverhaltens dar-

gestellt. Tatsächlich lassen sich die Ergebnisse 

als Mix aus diesen Komponenten interpretie-

ren, deren jeweiliges Erklärungsgewicht Ge-

genstand der zweiteiligen Untersuchung ist. 

In diesem Papier werden zunächst die Wahler-

gebnisse der AfD bei den Wahlen 2017 bis 

2019 mit regionalen Struktur- und Entwick-

lungstypologien abgeglichen. In einem zwei-

ten Schritt wird dies auf den lokalen bis klein-

räumigen Abgleich mit sozialen (Geo-)Milieu-

strukturen ausgedehnt. Für dieses Vorgehen 

kann auf die AfD-Ergebnisse aus den Bundes-

tags-, Landtags- und Europawahlen bis auf die 

Ebene von bundesweit mehr als 85.000 Wahl-

bezirken ebenso wie auf feinkörnige Geo-   

Milieudaten zurückgegriffen werden. 

 

 

Abbildung 3: AfD-Ergebnis bei den Europawahlen 2019 

auf Kreisebene, in Prozent 

Ein wesentliches Element der Untersuchung ist 

der Rekurs auf die Peri-

pherisierung von (Sozial-

)Räumen, sei es als 

regional-strukturel-

les Phänomen, 

etwa in ländlichen 

Gebieten, oder 

]hoĂ }ejjana¨Ă


